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Das macht Sinn:

Mit Öl oder Gas 
heizen. Beim Heizen 
Strom erzeugen.
Und demnächst 
mit dem eigenen
Strom Auto fahren.

i Fordern Sie die
neue Dachs Info-
Broschüre an.

Jetzt kann jedes Haus
beim Heizen 
Strom erzeugen.
Der neue Dachs Stirling erzeugt
beim Heizen mehr Strom als 
40 m2 Photovoltaik. Kostet aber
deutlich weniger als eine Photo-
voltaik-Anlage samt Brennwert-
kessel, Pufferspeicher und
thermischen Kollektoren. 

Der Dachs. Der Kessel, 
der sein Geld verdient.
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Energieerzeugung
im Eigenheim

rbr. Die Verbrennung von Öl,
Gas oder Kohle, bei der unver-
meidbar Kohlendioxid freige-
setzt wird, ist eine der Ursachen
für den Anstieg der Treibhaus-
gas-Konzentration in der At-
mosphäre und damit für den Kli-
mawandel. Daher sollte
auch in Privathaushal-
ten verstärkt klima-
freundliche
Technik zum
Einsatz kom-
men. Ökolo-
gisch und
ökonomisch
sinnvoll ist
die Energieer-
zeugung im
eigenen Haus.
Zukunftssiche-
re Mini-Blockheizkraftwerke
(BHKW) wie der Dachs von Se-
nerTec produzieren Energie
dort, wo sie gebraucht wird -
ganz ohne Leistungsverluste.
Hausbesitzer werden dadurch
nicht nur unabhängiger von
ständig steigenden Energie-
preisen, sie sparen sogar Geld.

Zeitgemäße Heizungssysteme
wie ein modernes Mikro-Block-
heizkraftwerk (Mikro-BHKW)
eignen sich für Einfamilienhäu-
ser: Solche Anlagen wie der
„Dachs Stirling SE“ erzeugen
nach dem Prinzip der Kraft-

Wärme-
Kopplung
(KWK) nicht
nur Wärme,
sondern
auch Strom.
Sein Ster-
ling-Motor
ist herme-
tisch gekap-
selt, läuft
geräusch-
arm und vi-

brationsfrei.
Die Energieerzeugung direkt im
Haus wird über eine fortschritt-
liche und intelligente Rege-
lungstechnik gesteuert. Schnel-
les Startverhalten und die Netz-
synchronisation des „Dachs Stir-
ling SE“ sorgen für eine maxi-
male Stromerzeugung.
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Trend zum Gas-Wandheizkessel

Chance nutzen

(pb) Deutschlands Hausbesitzer
bevorzugen Gas als Wärmeenergie.
Seit Jahren halten Anlagen mit zeit-
gemäßer Gasheiztechnik die Spit-
zenposition unter den neu instal-
lierten Heizungen.

Im Jahr 2010 überschritt die An-
zahl der wandhängenden Gas-
Brennwertkessel nach Angaben des

Bundesindustrieverbandes
Deutschland Haus-, Energie- und
Umwelttechnik e. V. (BDH) erstmals
die Hälfte aller verkauften Wär-
meerzeuger: Mit einem Anteil von
51,7 Prozent war diese Geräteart
die mit Abstand beliebteste Hei-
zungsvariante, die vor allem in neu-
en Ein- und Zweifamilienhäusern

als technischer Standard gilt. Zählt
man die bodenstehenden Gas-
Brennwertkessel und die so ge-
nannten Gas-Niedertemperaturge-
räte hinzu, dann ist der Energieträ-
ger Gas inzwischen für nahezu drei
Viertel der häuslichen Wärmever-
sorgung zuständig.

Einer der Gründe für diese Domi-
nanz ist sicherlich auch die gute
Teamfähigkeit heutiger Gasheiz-
kessel im Zusammenspiel mit wei-
teren aktuellen Wärmetechnolo-
gien: Die Einbindung in ein Solar-
system oder z.B. Kombinationen mit
Mini-Blockheizkraftwerken sind

dank intelligenter Regelungssyste-
me kein Problem. Außerdem sind
die aktuellen Gas-Wandgeräte fle-
xibel hinsichtlich der Gassorte: Na-
hezu alle Modelle können wahlwei-
se für den Betrieb mit Erdgas oder
Flüssiggas eingestellt werden.

So müssen auch Bauherren in
Wohngebieten abseits der Gasver-
sorgungsnetze nicht mehr auf mo-
derne Gasheiztechnik verzichten.
Die mobile Energie Flüssiggas ist
nämlich nicht auf Leitungen ange-
wiesen, sondern lässt sich problem-
los an jeden gewünschten Standort
transportieren.

(pb) Wer seinen Förderantrag vor
dem 30.12.2011 stellt, kann noch
von hohen Fördersätzen profitie-
ren. Kommendes Jahr gibt es dann
weniger Geld vom Staat.

Wer sich noch in diesem Jahr ent-
schließt, Solarenergie zur Warm-
wasserbereitung oder Raumhei-
zung zu nutzen, profitiert von den
aktuellen guten Förderkonditio-
nen. Denn derzeit erstattet der
Staat bis zu 25 Prozent der Anschaf-
fungskosten zurück. Pro Quadrat-
meter Kollektorfläche gibt es einen
Zuschuss von 120 bis 180 Euro. Nach
dem 30.12.2011 liegt die Förder-
summe nur noch bei 90 Euro pro
Quadratmeter Kollektorfläche. Le-
diglich Kombianlagen zur Warm-
wasserbereitung und Raumheizung

auf Mehrfamilienhäusern werden
auch im kommenden Jahr mit 180
Euro pro Quadratmeter unter-
stützt. Die Förderung ist besonders
für Eigentümer von Mehrfamilien-
häusern interessant.

Der Antrag muss vor der Auf-
tragsvergabe gestellt werden und
spätestens am 30.12.2011 beim
Bundesamt für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA) eingegangen
sein, um noch die höheren Förder-
sätze zu erhalten. Sobald Haus-
besitzern die Förderzusage zuge-
stellt wird, haben sie ein volles Jahr
Zeit, um die Solarwärmeanlage
bauen zu lassen. Der Bau dauert in
der Regel ein bis sieben Tage. Die
Antragstellung übernimmt meist
der Solarfachbetrieb.

(pb) Moderne Gasheiztechnik ist in Deutschland die beliebteste Heizungs-
variante und gilt heute quasi als technischer Standard. Foto: dena


